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Öffentliche Einsichtnahme in den Voranschlag 1955

9 . Dezember ( BK ) Von Freitag , den 10 . Dezember , bis ein¬

schließlich Donnerstag , den 16 . Dezember , wird der Entwurf des

Voranschlages der Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1955 zur

öffentlichen Einsicht aufgelegt . Die Auflegung erfolgt innerhalb

der Amtsstunden in der Magistratsabteilung 5 , Wien 1 , Neues Rat¬

haus , 2 . Stock ; , Tür 451 ? wo allfällige Erinnerungen der Gemeinde¬

mitglieder zu Protokoll genommen werden.

Morgen Konstituierung des Wiener Gemeinderates

9 . Dezember ( BK ) Der Gemeinderat der Stadt Wien tritt mor¬

gen , Freitag , den 10 . Dezember , um 11 Uhr , zu seiner konstituieren

den Sitzung zusammen . Nach der Bestellung provisorischer Sehr ixt-

führer werden die Mitglieder des Gemeinderates angelobt . Hierauf

muß die Zahl der Vorsitzenden festgesetzt werden , im Anschluß

daran erfolgt deren Wahl . Der nächste Punkt der Tagesordnung sieht

die Wahl des Bürgermeisters vor , der im Anschluß daran das Gelöb¬

nis leistet . Nach der Bestimmung der Zahl der Schriftführer und

deren Wahl wird die Zahl der Mitglieder des Stadtsenates bestimmt,

werden die Stadträte gewählt und angelobt . Darauf folgt die Wahl

der Vizebürgermeister , die Bestimmung der Verwaltungsgruppen , die

Bestimmung der Zahl der Mitglieder der Gemeinderatsausschüsse und

deren Wahl . Schließlich werden noch 12 Mitglieder der gemeinde-



" Rathaus - Korrespondenz” Blatt 2102
9 , Dezember 1954

Tätlichen Personalkommission gewählt , Hierauf wird die Sitzung

des Gerneinderates unterbrochen.

In einer kurzen Sitzung des Wiener Stadtsenates wird ein

Vorschlag über die Amtsführenden Stadträte erstattet , der nach

wiederaufgenommener Sitzung dem Gemeinderat zur Annahme unter¬

breitet wird . Es folgen die Wahl des DisziplinärKollegiums , die

Wahl von 14 Mitgliedern in den Vorstand der Krankenfürsorgeanstalt

der Angestellten und Bediensteten der Stadt Wien , die Wahl des

Vorsitzenden und zweier Beisitzer des Schiedsgerichtes der Kran¬

kenfürsorgeanstalt der Angestellten und Bediensteten der Stadt

Wien und die Wahl von neun Mitgliedern des Kuratoriums des Wie¬

ner Jugendhilfswerkes . Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Im Anschluß an die konstituierende Sitzung des Gemeinderates

tritt der Wiener Landtag zu seiner konstituierenden Sitzung zu¬

sammen . Seine Tagesordnung sieht die Wahl des Präsidenten , des

2 . und 5 » Präsidenten vor , die Wahl von neun Mitgliedern des Xm~

munitätskollegiums , die Wahl von neun Mitgliedern des Unverein¬

barkeitsausschusses und schließlich die Wahl von 12 Mitgliedern

des Bundesrates.

j . G . Daum zum Gedenken

9 . Dezember ( RK ) Auf den 12 . Dezember fallt der 100 . Todes¬

tag des Begründers eines berühmten Wiener Vergnügungsetablissement

Josef Georg Daum .
Am 1 . Dezember 1789 in Wien geboren , mietete er 1820 den

alten Seitzer - Keller auf dem Hohen Markt , der tausende Besucher

faßte , baute ihn aus und machte ihn unter dem Namen " Elysium ” zu

einem Zentrum des Wiener Unterhaltungslebens . Als der Seitzer ~Hof

1858 abgerissen werden mußte , errichtete Daum in dem Keller des

alten Jesuitenklosters zwischen Annagasse und Johannesgasse ein

neues " Elysium "
, das bald eine europäische Sehenswürdigkeit wurde.

Er schmückte die ausgedehnten Kellerräumlichkeiten stanaig mit

neuen Dekorationen , die auf die Zeitereignisse Bezug nahmen.
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jedem Erdteil war ein Saal gewidmet und eine echte Pferdeeisen¬

hahn führte in das " geheimnisvolle Reich des Wasser - und Beuer-

gottes " . Hach dem Todes Daums führte dessen Oohn das Elysium bis

1863 weiter . Dann wurde es endgültig geschlossen.

Erfolgreiche Kinderbuchschau

9 . Dezember ( BK ) Die Ende November vom Kulturamt der Stadt

Wien im Ausstellungsraum am Eriedrich Schmidt - Platz eröffnete

Kinderbuchschau erfreut sich von Tag zu Tag eines größeren In¬

teresses der Öffentlichkeit . Eltern , die ihren Kindern ein gutes

Buch unter den Weihnachtsbaum legen möchten , begrüßten die Gele¬

genheit , sich hier über die geeignete Lektüre für ihre Spröß-

linge von erfahrenen Bibliothekaren der städtischen Büchereien

beraten zu lassen . Bis jetzt wurden auf dem Eriedrich Schmidt-

Platz 3 . 223 Besucher gezählt . Schon wenige rage nach der Eröfi

nung der Bücherschau bekam der Ausstellungsraum auch sein Stamm¬

publikum . Jeden Nachmittag kommen auf den Eriedrich Schmidt - Platz

lesehungrige Kindergruppen , die hier mit großem Eifer ihre tägli¬

chen Lesekostproben konsumieren.

Die Kinderbuchschau der Stadt Wien bleibt bis 23 . Dezember

geöffnet . Sie ist täglich von 9 bis 19 Uhr auch an Sonntagen frei

zugänglich . Wer sich hier beraten läßt , hat die Gewißheit , daß

sein Kind ein gutes Buch in die Hände bekommt.
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Die neue Einteilung der Verwaltungsgruppen

9 . Dezember ( RE ) Der Wiener Gemeinderat wird morgen in sei¬

ner konstituierenden Sitzung auch die Geschäitsgruppen der Wiener

Stadtverwaltung bestimmen . Gegenüber der bisherigen Einteilung
sind einige Änderungen vorgesehene

Die Geschäftsgruppe I , Personalangelegenhei ten , Verwaltungs-
und Betriebsreform , bleibt unverändert . Die Geschäftsgruppe II,
Finanzwesen , wird in Zukunft verschiedene gemischtwirtschaftliche
Betriebe betreuen , wie das Lagerhaus und die VÖK , die bisher bei
den Städtischen Unternehmungen verwaltet wurden . Zur Geschäfts¬

gruppe I II , Kultur und Volksbi ldung , kommt die Magistratsabteilung
56 , städtische Schulverwaltung , die aus der Geschäftsgruppe Wirt-

schaftsangelogenheiten herausgenommen wurde . Die Geschäftsgruppe
IV , Wohlfahrts wesen und die Gruppe V , Gesundheitswesen , bleiben
unverändert . Zugunsten der neuen Geschäftsgruppe gibt die Gruppe
VI , Bauangelegenheiten , die Magistratsabteilungen 30 , Kanalisa¬
tion , 31j Wasserwerke und 44 ? städtische Bäder , ab . Die Magistrats'
abteilung 33 ? öffentliche Beleuchtung , wandert zur Geschäftsgruppe
VII « Die Geschäftsgruppe VII , baubehördlic h e un d so nstige techn i¬
sche Angelegenheiten , verliert die Magistratsabteilung 45 ? Wäsche¬
reien , und 48 , Fuhrwerksbetrieb , Müllbeseitigung und Straßen¬

pflege ) hinzu kommt aus der Geschäftsgruppe VI die öffentliche

Beleuchtung . Die neue Geschäftsgruppe VIII , öffentl ic he E inr ich¬
tungen 9 umfaßt also die Kanalisation , die Wasserwerke , die Wäsche¬
reien , die städtischen Bäder und Fuhrwerksbetrieb , Müllboseitigung
und Straßenpflege . Die Geschäftsgruppe IX ist nunmdhr für das Woh-
ftuflgs - ? Siedlungs - un d IQ eingartenwes en zuständig . Ihre . lg enden ”

bleiben unverändert . Die Geschärcsgruppe X , Wirtscka ft sangel ege n-
verliert die Schulverwaltung an die Geschäftsgruppe III

und jenen Teil des Liegenschaftsamtes , der die Grundkäufe besorgt.
Diese Agenden werden der Magistratsabteilung 65 innerhalb der
Gruppe Allgemeine Verwaltungsangele genheiten übertragen . Die Ge¬
schäfts gruppe XI ? Allg emein e Verwaltungsangel egenheiten , erhält,
wie vorher angeführt , einen Teil des Liegenschaftsamtes , die Ge¬
schäftsgruppe X II , Stä dtische Unte rnehmungen , bleibt bis auf die
nunmehr von der Geschäftsgruppe II betreuten gemischtwirtschaft1i-
eben Betriebe unverändert.
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G-eehrte Redaktion!

Wie alljährlich wurden auch heuer die Preisträger der

Dr . Karl Renner - Stiftung bestimmt . Sta trat Mandl wird Montag,

den 13 . Dezember , um 15 Uhr , in seinem Büro , Wien 8 , Friedrich

Schmidt - Platz 5 , den Vertretern der Presse die Namen der Preis¬

träger 1954 aus der Dr . Karl Renner - Stiftung bekanntgeben.

Sie sind herzlich eingeladen einen Vertreter Ihrer Redak¬

tion zu entsenden.
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Eine neue Brücke zum Y/iener Hafen

9 . Dezember ( RK ) Stadtrat ThaIler eröffnete heute mittag
im Osten Wiens einen neuen Brückenbau über den Schwechat - Wildbach.

Die neue Brücke steht auf der Umfahrungsstraße Kaiser - Ebersdorf -

Albern und bedeutet einen weiteren Schritt im Ausbau des Wiener

Hafengebietes.
Die Brücke hat eine Länge von rund 77 Metern , Die mit Hart-

gußsefhalt versehene Fahrbahn ist 7 . 5 Meter breit und wird von

1 . 5 Meter breiten Gehwegen eingesäumt . Sie kann von Fahrzeugen
bis zu 60 Tonnen befahren werden . Die Gesamtkosten betrugen 1,6
Millionen Schilling.

Die besondere Bedeutung der Brücke liegt darin , daß ein

großer Teil des Gemüsebedarfes Wiens aus dem Gebiete der Gärt¬

nereien von Albern , Mannswörth und Schwechat seinen Weg über diese

Brücke nimmt . »Auch der Verkehr zu dem im Ausbau begriffenen Hafen¬

gebiet und zum Schwechater Flugplatz geht zum großen Teil über
diese Brücke . Im Falle einer Behinderung des Verkehrs in der Sim-

meringer Hauptstraße und Preßburger Bundesstraße ergibt sich hier
die Möglichkeit einer Umleitung.

Pferdemarkt vom 7 . Dezember

9 . Dezember ( RK ) Aufgetrieben wurden 255 Pferde , davon 17
Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 214 , als Nutztiere 5 , ver¬
kauft . Unverkauft blieben 16 Pferde . Kontumazanlages 50 Stück aus
Jugoslawien . Der Marktverkehr war lebhaft.

Herkunft der Tieres Wien 2 , Niederösterreich 124 , Oberöster¬
reich 55 , Burgenland 51 , Steiermark 19 , Salzburg 1 , Kärnten 1.
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Autobusverkehr am Silbernen una Goldenen Sonntag

9 . Dezember ( BK ) Am Silbernen Sonntag , dem 12 , Dezember,
und am Goldenen Sonntag , dem 19 . Dezember , werden in der Zeit von

8 . 30 bis 19 Uhr folgende Autobus - Taglinien betrieben;

Linie 4 Westbahnhof - Stephansplatz - Aspernplatz , Linie 5

Stephansplatz - Floridsdorf Am Spitz , Linie 7 Südtiroler Platz -

Stephansplatz - Franz Josefs - Bahnhof , Linie 8 Hernalser Gürtel -

Stephansplatz - Sechskrügelgasse ( Rochusgasse ) .

Ein Ehrentag der " Blauen Schwestern"

Bürgermeister Jonas sprach zu den Krankenpflegerinnen des

Allgemeinen Krankenhauses

9 . Dezember ( BK ) Das Wiener Allgemeine Krankenhaus gedachte
heute mittag in einer Feierstunde des 50jährigen Bestandes seiner
" Blauen Schwestern "

, der ältesten Institution der Krankenpflegerin¬
nen , die seit ihrer Gründung im Dienste des Wiener Gesundheitswe¬

sens steht , An der Feier nahmen Bürgermeister Jonas , Vizebürger¬
meister Weinberger , der Direktor des Allgemeinen Krankenhauses

Prof . Dr * Schönbauer mit den leitenden Ärzten sowie die ältesten

diplomierten Kr ankenpf leger innen teil,
Prof . Br . Schönbauer verglich die Zustände in den Wiener Spi¬

talern um die Jahrhundertwende - also zur Zeit der Gründung der

Blauen Schwesternschaft - mit denen der Gegenwart . Das Wiener All¬

gemeine Krankenhaus bestand damals aus dürftigen Räumen mit unzu¬

länglichen Einrichtungen . Es gab keine Krankenschwestern , sondern
nur Wärterinnen ohne Ausbildung . Erst 1904 folgte der damalige
Direktor Hofrat Br . Mucha dem Beispiel von Prof . Billroth und
gründete auch für die Wiener Fondskrankenanstalten im Gebäude des
alten Versorgungshauses am Alsergrund eine Pflegeschule mit Schwe¬
sternheim . Mit der Gründung dieses Institutes begann vor 50 Jahren
eine grundlegende Reform dos weltlichen Pflegerinnendienstes . Prof.
Br f Schönbauer würdigte ' den großen Anteil , den sich die Blauen
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Schwestern an der Entwicklung der Medizin in Wien erworben haben.

Vizebürgermeister Weinbarger beglückwünschte die Kranken-

Pflegerinnen zu ihrem Jubiläum im Namen des städtischen Gesund¬

heitswesens . Der 50 . Geburtstag der Blauen Schwestern , sagte er.

fällt in den Advent , in die Zeit der Besinnung und Erwartung.

Das Schwestersein kommt nicht von ungefähr , es muß jeden Tag

durch die Bereitschaft zum Dienst am leidenden Menschen bewiesen

werden . Die aufopfernde Arbeit der Krankenpflegerinnen kann daher

von unserer Gemeinschaft nicht genug eingeschätzt werden.

Bürgermeister Jonas gedachte des Gründungstages der Insti¬

tution der Blauen Schwestern , mit dem zugleich der Grundstein zur

sozialen Hebung des ' vordem nur gering eingeschätzten Berufes der

Krankenpflegerinnen gelegt wurde . Er begrüßte es , daß das Kranken-

pflegewesen in Wien seither einen so beachtlichen Aufschwung nahm,
" Leider haben die beiden Weltkriege ” , sagte er , " wieder empfind¬

liche Rückschläge auch auf diesem Gebiet , und zwar durch den Ab¬

zug von qualifizierten Kräften für den Kriegsdienst und deren Er¬

satz durch weniger so sorgfältig ausgebildetes Personal bewirkt.

Der zweite Weltkrieg hat uns außerdem sehr umfangreiche Zerstö¬

rungen an den Spitalsbaulichkeiten und schwere Einbußen an Inven¬

tar und ärztlichen Einrichtungen hinter lassen . Diese gewaltigen

Verluste mußten zunächst behoben werden , um überhaupt die Spitals¬
betriebe so fortführen zu können , wie es im Interesse der Wiener

Bevölkerung notwendig ist ” .

Bürgermeister Jonas verwies dann auf den Wiederaufbau und

die Neugestaltung der Wiener Pflegerinnenschule durch die Stadt

Wien . Diesen Aufgaben hat die Stadtverwaltung ihr volles Augen¬
merk zugewendet . In Wien gibt es derzeit vier Krankenpflegeschu¬
len und zwei Säuglings - und Kinderpflegeschulen . Erst im Vorjahr
wurde im Wilhelminenspital ein vorbildliches Schwesternheim er¬
öffnet , das den gewaltigen Fortschritt gegenüber dem ehemaligen
Spitalskammerln , die neben den Krankensälen lagen , besonders
deutlich erkennen läßt . Er erklärte , daß auch im geplanten Neubau
des Allgemeinen Krankenhauses auf eine allen modernen Anforderun-
gen entsprechende Pflegeschule und ein ebenso modernes Schwestern¬
heim Bedacht genommen werden muß . " Fachlich gut geschulte und
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nach hartem Dienst wieder gut erholte Schwestern " , sagte der

Bürgermeister abschließend , " gehören heuzutage zu den unerläßli¬

chen Voraussetzungen eines seiner Aufgabe voll bewußten Spital-

wes ^ ns . Pflegeschulen und Schwesternheime sind und bleiben aber

auch ein wirksames Mittel zur sozialen Hebung des Schwestern¬

standes selbst ! "

Bürgermeister Jonas überreichte dann zur Urinnorung an den

50jährigen Bestand der Blauen Schwestern an rund 2Q0 Kranken¬

pflegerinnen des Wiener Allgemeinen Krankenhauses , die zugleich

ihr 25 , 50 , 35 und 40jähriges Dienstjubiläum begehen , eine

Brosche . Der Feier im Hörsaal der Klinik Schönbauer wohnten auch

einige Krankenpflegerinnen bei , die als erste Blaue Schwestern

im Allgemeinen Krankenhaus beöienstet waren.

Bindernachmarkt vom 9 . Dezember

9 . Dezember ( BK ) Unverkauft vom Hauptmarkt ; 23 Ochsen,
10 Stiere , 78 Kühe , Summe 111 . Neuzufuhren :: 1 Stier , 19 Kühe,

5 Kalbinnen , Summe 25 . Gesamtauftrieb ; 23 Ochsen , 11 Stiere,

97 Kühe , 5 Kalbinnen , Summe 136 . Verkauft ; 6 Ochsen , 1 Stier,
21 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 30 . Unverkauft ; 17 Ochsen , 10 Stiere,
76 Kühe , 3 Kalbinnen , Summe 106.

Schweinenachmarkt vom 9 * Dezember

9 . Dezember ( BK ) Unverkauft vom Hauptmarkt ; 433 Schweine,
davon 10 Stück aus dem Inland und 423 aus Ungarn . Neuzufuhren aus

Ungarn ; 638 ; Gesamtauftrieb ; 1,071 . Verkauft wurden 741 . Unver¬
kauft blieben 330 Stück aus Ungarn , Kontumazanläge 928 Stück aus

Bulgarien.
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Der Voranschlag der Stadt Dien für 1955

9 . Dezember ( HZ)

wesen Re sch gab heute

Der Amtsführende Stadtrat für Finanz-

einem Vertreter der " Rathaus - Korrespondenz"

folgende Darstellung des Voranschlages der Dundeshauptstadt Wien

für das Jahr 1955 : Er schilderte vorerst , wie die heurigen Wahlen

und die darauffolgenden endlosen Parteienverhandlungen die Auf¬

stellung des Budgets erschwert haben . Die erst in den letzten

Tagen zwischen den Koalitionsparteien vereinbarte neue . Ge¬

schäftsverteilung konnte im Budget nicht berücksichtigt werden?

sondern wird durch Beilagen zum Budgetentwurf den Mitgliedern

des Gerneinderates zur menncnis gebro . Cj.it werden * .Zahlend kleinere

Gebietskörperschaften ? wie zum - Beispiel Salzburg und Wieder—

Österreich wegen ihrer Wahlen überhaupt kein normales Bud .get

erstellen konnten ? habe Wien dies ? wenn auch unter Schwierig¬

keiten ? aber doch fertig gebracht . Wien is t kleiner geworden , das

müsse bei allen Vergleichen mit den früheren Budgets oder

Rechnungsabschlüssen berücksichtigt werden . Durch den Wegfall der

Randgemeinden hat Wien 150 . 000 Einwohner ? also 8 * 5 Prozent ver¬

loren ? eine Einwohnerzahl ? d _ e ungefähr der von Salzburg und

St . Pölten zusammengenommen ? entspricht . Von unserer Bodenflache

haben wir fast zwei Drittel verloren ? besitzen aber immerhin noch

eineinhalb Mal so viel wie vor 1938 . Die Einnahmen der Rand-

gemeinden sind am 1 . September restlos weggefallen . Stadtrat Resch

schätzt den Einnahmenverlust auf mindestens 150 Millionen

Schilling . Das sind 5 Prozent der Gesamteinnahmen . Die Ausgaben

dagegen konnten nur zum Teil eingespart werden . So hat die Stadt

Wien in den Randgemeinden ungefähr 1 . 600 Angestellte beschäftigt?

Riederösterreich hat aber bisher erst 900 übernommen ? sod . aß die

Verwaltung Wiens mit dem Aufwand für 700 Angestellte der Fiand-

gemeinden belastet bleibt . Auch der Sachaufwand sei nicht in

einem Zuge den geänderten Verhältnissen anzupassen . Wien hat für

die Randgemeinden mehr ausgegeben ? als dort eingenommen wurde.

Stadtrat Resch befaßte sich dann mit der wirtschaftlichen

Entwicklung Österreichs im letzten Jahr und stellte einen unbe¬

streitbaren wirtschaftlichen Aufschwung fest . Die industrielle

Produktion ist auf das Zweifache gestiegen ? die zahl der Be-
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achäftigten hat gegen 1937 um mahr/50 Prozent zugenommen 'und

auch die Produktivität ist um 17 Prozent höher geworden . Die

erhöhte industrielle Produktion komme aber zu einem größeren

■'Heil der Erzeugung von dauerhaften Gütern und nur zu einem

geringen Teil der Erzeugung von Konsumgütern zugute . So ist der

Index für dauerhafte Güter auf 266 gestiegen , der für Lo ns un¬

guter aber erst auf 136 , das heißt , der größere Teil der erhöhten

Produktion dient der Schaffung von Vermögenswerten und nur ein

kleiner Teil der Vermehrung der honsumguter . Eie Ursache liegt

in der geringen Kaufkraft der hassen , denn man kann nicht mehr

Konsumgüter produzieren , als absetzbar sind . Soll öscerreich eine

dauernde Lengenkonjunktur erreichen , muß die Laufkraft der

Massen gesteigert werden . Solange eine echte , dauernde Lengen-

konjunktur nicht erreicht ist , ist die lollbescinmtigung nicht

gesichert * Daher sind noch öffentliche Investitionen zur Stützung

der Wirtschaft und der Beschäftigungslage erforderlich . Überlegt

man , welch große Aufgaben Wien auf fast allen Gebieten seiner

Verwaltung noch zu leisten haben wird , dann muß man zur Üoer—

zeugung kommen , daß im Interesse aer / irtschalt dieser Staau

und seiner Arbeiter und Angestellten an den Einnahmen der Stadt

nicht gerüttelt werden darf.

Stadtrat Resch beschäftigte sich dann mit den Steuerermäßi¬

gungen des Bundes und stellte fest , daß die Scaat Wien 50 ixozent

der Mindereinnahmen ■der Lohnsteuer und der ginkommensteuei zu

tragen hat . Eie Lohnsteuer dürfte im heurigen Jahr um eine halbe

Milliarde weniger einbringen als 1953 und die Rexorm Lr xoin-
erstmalig nkommensteuer wird sieh/bei der Bemessung aer gmnanuen iui n o

Jahr 1954 ' voll auswirken . Run ist es richtig , daß Steuer¬

ermäßigungen von kleinen und mittleren Einkommen die Konsum¬

kraft und damit die Einnahmen aller Konsumsteuern , vor allem

der Umsatzsteuer , steigern . Ber Bund ist aber an der Umsatzsteuer

mit zv/ei Dritteln beteiligt , die Länder und Gemeinden nur mit

einem Drittel . Die Herabsetzung der Steuern bei hohen Einkommen

fördert die Kapitalbildung . Die hierauf lastenden Vermögens¬

steuern gehören zur G-änze dem Bund , die Länder und Gemeinden

haben keinen Anteil hievon . Die Steuerreformen bringen also

eine starke Erhöhung der Umsatzsteuer - und Vermögenssteuer¬
einnahmen des Bundes und nur eine geringfügige grhöiiung des

Umsatzsteueranteiles der Länder und Gemeinden«



" Rathaus - Korrespondenz Blatt 2112
9 c Dezember 1954

Sie verschieben also die Aufteilung der gemeinschaftlichen Bundes¬

steuern zugunsten des Bundes und zu ungunsten der Länder und Ge¬

meinden , Die Finanzlage der Gemeinden Österreichs hat sich durch

die Steuerreformen wesentlich verschlechtert , weil die geringen

Mehreinnahmen nicht mehr die stark gestiegenen Personal - und Sach¬

au iwe n dun ge n dec ken,

Einnahmens _3, " Q78 _ jvlijLl io n e
_
n j - Misgaben° _ 2 » 3

_
o8 ik ^ ljfLgglGJG

Das B udget sieht _g2G..%i Il0I ld Q
.
ni ' 1 lchon Hau s -

halt Einnahmen von 1 « 078 Millionen Schilling und Ausgaben eon

3 . 368 Millionen Schilling vor . Die Einnahmen steigen um 178 Millio¬

nen , die Ausgaben hingegen um 278 Millionen , sodaß sich ein Abgang

von 290 Millionen Schilling ergibt , das sind 8,6 Prozent des Bud¬

getvolumens und um 101 Millionen Schilling mehr als heuer 0

Von den Gesamtausgaben von 3 . 368 Millionen Schilling entfal¬

len auf den Pers o nal auf wa nd 1 . 093 Millionen Schilling , um 113 Mil¬

lionen Schilling mehr , auf den laufenden Sachaufwand 1 . 329 Millio¬

nen Schilling , um 133 Millionen Schilling mehr und auf Investitio¬

nen 945 Millionen Schilling , um 33 Millionen Schilling mehr als

heuer . Vergleicht man den Personalaufwand zu dem heurigen Personal¬

aufwand ohne Randgemeinden , so ergibt sich eine Steigerung des Per¬

sona lauf wand es um 14 Prozent , trotzdem der Personals .fand gegenüber
heuer um 1,334 Angestellte vermindert angenommen wurde , Die Ursache

der starken Steigerung des Personalaufwandes liegt also allein in

der ganzjährigen Auswirkung der zweiten Etappe der Entnivellierung

und in dem im Budget vorgesehenen Vorziehen der dritten Etappe der

Entnivellierung auf den 1 , Juni 1955c

JLO e 800 n ouo. Wo h nun ge n

In der Finanzgruppe sind heuer für den genossenschaftlichen

Wohnungsbau , an Krediten 100 Millionen Schilling vorgesehen , also

doppelt so viel als 1 -954 . Rechnet man hiezu die Kredite des Bundes-

Wohn- und Siedlungsfonds von 200 Millionen Schilling und die Eigen¬
mittel mit 30 Millionen Schilling , so ergibt sich für den genossen¬
schaftlichen Wohnungsbau eine zur Verfügung stehende Bausumme von
330 Millionen Schilling , die für mindestens 3 - 300 Wohnungen aus-
reicht * Wien erhält weitere vom Bund für Zwecke der Wohnbauför-
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derung einen Betrag von 70 Millionen Schilling , der durch einen

50 prozentigon Zuschlag der Gemeinde auf 105 Millionen erhöht

wird . Mit den Eigenmitteln ist durch die Wohnbauiörderung der Bau

von mindestens weiteren 1 . 500 Wohnungen gesichert . Rechnet man

hiezu die 6 . 000 Wohnungen , die mit den im Budget auegewonenen

490 Millionen Schilling im sozialen Wohnungsbau gebaut werden

können , so ist im nächsten Jahr mit dem Neubau von insgesamt min¬

destens 10 . 800 Wohnungen zu rechnen.

2 Q
_
6 Millionen f ü r Kultur

Zur Kulturgruppe wird nach der neuen Geschäftseinteilung

nunmehr auch die gesamte Verwaltung der Pflicht - und Berufsschu¬

len gehören . Das Budget dieser Gruppe steigt damit auf 206 Mil¬

lionen Schilling , wovon 112 Millionen durch die Übernahme der

Schulverwaltung neu hinzugekommen sind . Vergleicht man den Auf¬

wand der Kulturgruppe ohne Schulverwaltung , so steigen die Aus¬

gaben von 63 Millionen heuer auf 94 Millionen im Jahre 1955,

also um 31 Millionen Schilling . Bür Zwecke der Förderung von

Kunst und Wissenschaft werden 6 Millionen ausgeworfen , davon für

die Aktion " Theater ins Volk " eine Million Schilling . Bür den

Museumsbau sind 6 Millionen , für den Bau der Stadthalle 40 Mil¬

lionen und als erste Baurate für den Aufbau des Stadions 8 Mil¬

lionen Schilling im Budget.

Die Schulverwaltung hat bekanntlich heuer die Handelsaka¬

demien und Handelsschulen an die Kammer der gewerblichen Wirt¬

schaft rückstellen müssen und sie hat durch die Ausgemoindung

weitere 85 Schulen mit 498 Klassen und 14 . 610 Schülern verloren.

Trotzdem sind für Neubauten neuerlich 15,5 Millionen Schilling

und für die Behebung von Kriegsschäden an echulgebaudon 5,2 Mil¬

lionen Schilling im Budget.
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Das Y/qhlfahrtswGsen wird 392 Millionen Schilling erfordern,
-am 12 Millionen mehr als heuer , trotzdem in den Randgemeinden

hindergärten , Horte und sonstige soziale Hinrichtungen v/eggofal-

len sind . Yier begonnene Kindergartenbauten werden vollendet

und der Bau von 10 neuen Kindergärten wird begonnen werden.

Hiefür sind 8,5 Millionen Schilling im Budget eingestellt . Die

offene '
.Erwachsenen - Fürsorge wird 77 ? 8 Millionen , um 5 Millionen

weniger erfordern , die geschlossene Brwaclisenenfursorge dagegen

90,5 Millionen , um 12 Millionen Schilling mehr . Trotz Einführung

der Altersrente und trotz Sinken der Zahl der Befürsorgten

steigt durch die Erhöhung der Kosten der geschlossenen Fürsorge

der G-e s amt auf wan d.

Das Gr 0 sundheitswesen wird 507 Millionen Schilling , um

55 Millionen Schilling mehr als heuer brauchen . Das Anstalten¬
amt allein , also die Erziehungsheime , Obdachlosenheime :, Alters¬

heime und Krankenanstalten werden 655,8 Millionen ausgeben,

dagegen nur 304 Millionen .einnehmen , sodaß sich ein reeller

Abgang von 351 Millionen Schilling ergibt . Dieser Abgang ist

iim 22 Millionen Schilling größer als heuer . Er würde um 47 Mil¬

lionen Schilling höher sein , wenn nicht der Bund erstmalig

einen Bundeszuschuß von 25 Millionen Schilling für das Defizit

der Spitäler beisteuern würde . An Spitälern sind die Anstalten

in Mödling und Klosterneuburg an die Randgemeinden vorloren-

gegangen . Ein Spitalspatient kostet die Stadt ‘Vien im kommenden

Jahr 105 Schilling je Tag . Die große Steigerung der Ausgaben
ist durch die Steigerung des Tersonalaufwandes und der Ver¬

brauchsmaterialien , vor allem der Medikamente , begründet.

1
_. 240 ^ Mil lio nen Bauau fwan d

Im Bauwesen , das sind die heutigen Vcrwaltungsgruppen VI

und VII , werden starke Veränderungen vorgenommen werden . Die

Verwaltungsgruppe VI wird die Abteilungen für Kanalisation,

Wasserversorgung und Bäder , die Vcrwaltungsgruppe VII die
Wäschereien , den Fuhrpark , die Straßenpflege und Kehricht¬
abfuhr an die neue Vcrwaltungsgruppe VIII abgeben müssen . Die

Abteilung für Öffentliche Beleuchtung wechselt von der Verwal
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tungs gruppe VI zur Verwaltungsgruppe VIX . Vergleicht man auf

der alten Grundlage , so ergibt sich ein Gesamtaufwand von

1 . 077,7 Millionen Schilling , um 5 Millionen weniger als heuer.

Die Hauptursache der Ausgabenverringorung liegt in dom um

30 Millionen Schilling geringerem Ansatz für den Wohnungsbau.

Der Gesamtaufwand für die Bauwirtschaft wird 1 . 240 Millionen

Schilling ausmachen , das sind um 216 Millionen mehr als heuer,

trotz verringertem Gebietsumfang . Der Gesamtbauaufwand macht

36 . 8 Prozent des -BudgetVolumens aus.
für den Straßenbau sind 76 Millionen Schilling , um

7 Millionen Schilling mehr vorgesehen , davon allein für den

Umbau von Großverkehrsstraßen ( Praterstern , Opernkreuzung)

25 Millionen Schilling . Pür Brücken - und 'Vasserbauten sind

43 Millionen Schilling , um 5 Millionen mehr , für Kanalisation

38 Millionen Schilling , um 2 Millionen mehr , für die Wasser¬

werke 106 Millionen Schilling , um 7 Millionen mehr , für die

öffentliche Beleuchtung 15,5 Millionen Schilling , für Gärten

4.2 Millionen Schilling , um 8 Millionen mehr , für Bäder 35 Mil¬

lionen Schilling , um 2 Millionen weniger ( die Bäder Kloster¬

neuburg und Kritzendorf sind weggefallen ) , für Pricdhöfc 28

Millionen , um 2 Millionen mehr und für den Fuhrpark samt aer

Straßenpflege 139 Millionen vorgesehen.
Die neue Verwaltungsgruppe VIII , Öffentliche Einrichtungen,

wird also dio Abteilungen für Kanalisation , Wasserwerke , Bäder,

Wäschereien und Fuhrpark samt Straßenpflege umfassen . Ihre

Gesamtausgaben werden 332 Millionen Schilling betragen.

Die \ J ohnhä userverwaltun ^g rechnet mit Aus gaoen von 127

Millionen und Einnahmen von 90 Millionen , sodaß der Abgang

37 Millionen beträgt . Der reine Betriebsabgang ohne Vertat ) --

Schreibungen und Investitionen beträgt 6,4 Millionen Schilling
und wird als Rückforderung an die V/ohnliäuserverwaltung ausge¬
wiesen . Für die Behebung von Kriegsschäden sind 78 Millionen

im Budget , davon 50 Millionen für die Vorfinanzierung von

fötalSchäden , 26 Millionen aus Fondsdarlehen und 2 Millionen
für Bagatellschäden.
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Die Verwaltungsgruppe für Wirtschaftsangelegenheiten muß

einen Teil der Liegonschaftsverwaltung an die Verwaltungsgruppe

für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten und die gesamte Schul¬

verwaltung an die Verwaltungsgruppe für Kultur abgebon . Ihr Bud¬

getaufwand sinkt daher um 136 Millionen auf 80 Millionen Schil¬

ling . Im Beschaffungsamt dieser Gruppe werden aber zusätzlich

große Beträge verwaltet , die in den 3estellabteilungen budgetiert

sind . Die Aufwände für Märkte und Schlechthöfe betragen 40 Millio¬

nen Schilling . Sie sind um 3 Millionen Schilling höher als 1954«

Die Verwaltungsgruppe für Allgemeine Verwaltungsangelegen-

heiten übernimmt den Ankauf von Liegenschaften , sodaß ihr Aufwand

auf 120 Millionen steigt . Die Ausgaben für die Feuerwehr werden

51 Millionen Schilling ausmachen , davon 4,6 Millionen für Kriegs¬

schäden . Die Feuerwachen in Ottakring und Am Hof werden fertig¬

gebaut , der Aufbau der Feuerwache Döbling wird begonnen werden.

Weggefallen sind 3,1 Millionen Schilling für die Wahlkosten und

der Beitrag für die Bundespolizei ist wegen der geringeren Bevöl¬

kerungszahl um 3 Millionen auf 32 Millionen gesunken.

Die städtischen Unternehmungen

Die Stadtwerke umfassen die drei Großunternehmungen und die

Leichenbestattung . Im E- Werk steigt der Strombezug von 872 Mil¬

lionen kWh auf 1 . 062 Millionen kWh und überschreitet damit erst¬

malig die Milliardengrenze . Der Erfolgsplan schließt mit einem

Überschuß von 7,1 Millionen und weist Investitionsvorhaben von
222 Millionen aus , wovon jedoch 40,9 Millionen mangels Dockung

gesperrt bleiben müssen . Auch im Gaswerk steigt die Gasabgabe
von 316 Millionen Kubikmeter auf 401 Millionen Kubikmeter . Der

Erfolgsplan schließt mit einem Gebarungsabgang von 3,2 Millionen

Schilling . Die Investitionsvorhaben machen 80 Millionen Schilling
aus , wovon 9 Millionen mangels Deckung gesperrt sind , auch bei
den Ver kohrsbotrieben steigt die Frequenz leicht an , und zwar
von 500 Millionen auf 508 Millionen Fahrgäste . Der Erfolgsplan
schließt mit einem Verlust von 6,1 Millionen Schilling , trotz
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Zuschüssen von Gas - und E- Werk von insgesamt 198,5 Millionen

Schilling . Ohne diese Zuschüsse würde der Gebarungsabgang der

Verkehrsbetriebe 204,6 Millionen betragen , sodaß nicht nur

keine Investitionen möglich wären , sondern noch Betriebsaus¬

gaben von 71 Millionen ungedeckt blieben . Die Investitionen

sind mit 163 Millionen Schilling vorgesehen , wovon 30 Millionen

mangels Deckung gesperrt bleiben . Die Leichenbostattun g schließt

mit einem Gebarungsüberschuß von 612 . 000 Schilling und wird

1,8 Millionen Schilling investieren . Die gesamte Investitions¬

summe der Stadtwerke beträgt also 459 Millionen Schilling,

wovon 72 Millionen Schilling vorläufig gesperrt sind . Das

Brauhaus der Stadt Wien rechnet mit einer Absatzsteigerung von

3 . 000 Hektolitern . Der Brfolgsplan schließt mit einem Über¬

schuß von 134 . 000 Schilling und sieht Investitionen von 2,1

Millionen Schilling vor . Die Gewista weist einen Gebarungs¬

überschuß von 329 . 000 Schilling aus und will 200 . 000 Schilling

investieren.
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Voranschlag der städtischen Unternehmungen 1955

9 . Dezember ( BK ) Über die Wirtschaftspläne 1955 für die

Städtischen Unternehmungen teilte Stadtrat Dkfm . Nathschläger der
" Rathaus - Korrespondenz " folgendes mit:

Es ist begreiflich , daß die Auswirkungen der wirtschaftlichen

Hochkonjunktur , in der wir uns gegenwärtig befinden , und die hof¬
fentlich auch weiterhin anhält , auch bei den städtischen Unterneh¬

mungen ihren Niederschlag gefunden haben . In erster Linie sind
von dieser intensiven Aufwärtsentwicklung die Elektrizitäts - und
Gaswerke erfaßt worden . Die Steigerung des Strom - und Gasabsatzes
im heurigen Jahr gegenüber den Ziffern im Jahre 1953 berechtigen
zu der Annahme , daß im nächsten Jahr um 190 Millionen kWh oder
21 . 8 Prozent mehr Strom und um 88 Millionen Kubikmeter oder 25 . 7
Prozent mehr Gas verbraucht werden wird . Der Stromverbrauch wird-
demnach eine bis jetzt nie dagewesene Höhe von 1 . 062 Millionen kWh
und der Gasverbrauch ebenfalls eine Höchstziffer von 400 Millionen
Kubikmeter erreichen . Die Straßenbahnen sowie der Autobus - und
Obusbetrieb rechnen mit einer Beförderung von rund 548 Millionen
Fahrgästen , das sind um 11 Millionen mehr als der Annahme für das
Jahr 1954 entsprochen hat.

Insgesamt präliminieren die aechs städtischen Unternehmungen
( das sind die E - Werke , Gaswerke , Verkehrsbetriebe , Bestattung , das
Brauhaus und die Gewista ) an Einnahmen 2 . 336 Millionen und an Auf¬
wendungen 2 . 337 Millionen Schilling , sodaß lediglich ein Abgang
von einer Million Schilling resultiert . Mit diesen gigantischen
Ziffern erreichen die Erträge der städtischen Unternehmungen 76
Prozent der Einnahmen des Budgets der Hoheitsverwaltung und 70
Prozent deren Ausgaben.

20 . 913 aktive Bedienstete

Sämtliche Unternehmungen weiden im Jahre 1955 20 . 913 aktive
Bedienstete einschließlich von 275 Jugendlichen beschäftigen . Der
Besamtansatz ist hiebei um 72 Bedienstete niedriger als für 1954«
Hingegen steigt die Anzahl der Pensionisten um 399 auf 18 . 961,
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und es ergibt sich das erste Mal bei den städtischen Unternehmun¬

gen , daß die Zahl der aktiven Bediensteten bei den Verkehrsbetrie¬

ben niedriger ist als die der Pensionisten . Insgesamt erhalten

im Jahre 1955 39 . 874 Bedienstete und Pensionsparteien von den

städtischen Unternehmungen Lohn , Gehalt oder Rente.

589 Mi11io nen für Investitionon

Obwohl die Unternehmungen im ordentlichen Ertrag eine Stei¬

gerung um 202 Millionen Schilling gegenüber der diesjährigen An¬
nahme präliminieren , beträgt die mögliche Investitionssumme aus
den laufenden Einnahmen nur 389 gegen 391 Millionen für 1954 . Eie

Entnivellierung der Löhne , Gehälter und Versorgungsverpflichtun¬
gen konsumieren den Mehr - Ertrag mit 54 Millionen , dazu kommen
an mehrverbrauchten Rohstoffen und Materialien 99 Millionen,
während sich die noch verbleibende Differenz auf den Mehrertrag
von 202 Millionen auf eine Unzahl von Einzelpositionen verteilt,
die vornehmlich mit dem gesteigerten Betrieb im Zusammenhang
stehon.

Die Elektrizitätswerke investieren einschließlich einer Be¬

teiligung für die Donaukraftwerke von 20 Millionen Schilling ins¬
gesamt 181,4 Millionen , das sind um 13,6 Millionen mehr , die Gas¬
werke 70,9 Millionen , das sind um 3,2 Millionen mehr , die Ver¬
kehrsbetriebe 133 Millionen , um 15 Millionen weniger als 1954,
während die übrigen Unternehmungen mit Ausnahme des Brauhauses,
dessen großes Investitionsprogramm heuer abgeschlossen werden
konnte , ungefähr die gleichen Investitionen präliminieren wie
1954.

Im einzelnen verwendet das E - Werk die zur Verfügung stehen¬
den Geldmittel in den Hauptpositionen mit 17 Millionen für den
Bau neuer Umspannwerke in der Kaunitz - und Neubadgasse , 16 Mil¬
lionen für die Ausgestaltung des Drehstromkabel - und Gleichetrom-
bahnnetzßs , 7 Millionen für Umschaltungen auf Drehstrom , 6 Millio¬
nen für Ortsnetze und Hausanschlüsse , 9 Millionen für Zähler und'
sonstige Meßeinrichtungen und 7 Millionen für Netzumspanneranla-
gen . Für Umspann - und Unterwerke werden um 18,4 Millionen Schil¬
ling mehr aufgewendet als heuer , hingegen für Leitungsnetze vor¬
läufig um 14 Millionen Schilling weniger als 1954.
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Die Gaswerke sehen an größeren Positionen vors 6 Millionen

für die Erneuerung der Koksförderungsanlage in Leopoldau , 4 Mil¬

lionen für Rohrleitungen für Wohnhausbauten , 16 Millionen für

Bohr leitungen in Siedlungen und Randgebieten , 3 Millionen für Rohr¬

leitungen infolge Modernisierung von Straßen , 4 Millionen für

Bohrauswechs lungen und 16 Millionen Schilling für 38 . 000 Gasmesser.

64 G r o ßr aumwage n

Die Verkehrsbetriebe , nach wie vor das Sorgenkind unter den

städtischen Unternehmungen , investieren bei der Straßenbahn um

15 Millionen mehr , bei der Stadtbahn hingegen um 20 Millionen

weniger und beim Autobusbetrieb ebenfalls um eine Million Schil¬

ling weniger als 1954 . Für Gleisanlagen ist ungefähr derselbe Be¬

trag vorgesehen wie heuer , nämlich 30 Millionen , während für den

Fuhrpark nur 85 Millionen Schilling gegen 96 Millionen für 1954,
also um 11 Millionen Schilling weniger , angesetzt werden konnten.

Mit den für den Fuhrpark zur Verfügung gestellten Mitteln

erscheinen an neuen Wagen 18 Großraumzüge , das sind 36 Wagen,
ferner 28 Großraumbeiwagen , 29 neu aufgebaute Triebwagen für 'Fließ¬
verkehr , somit insgesamt 93 Wagen , ferner 25 neu aufgebaute Stadt-

bahnwagen und 15 großräumige Autobusse , zusammen also 133 neue
Einheiten gedeckt . Allerdings ist damit die Kapazität unserer

Waggon- und Autofabriken nicht ausgeschöpft $ es wird daher wei¬
terer Verhandlungen mit dem Ziele bedürfen , das Investitionsvolu¬
men gerade cuf diesem Sektor durch außerordentliche Maßnahmen noch
wesentlich auszuweiten . Sowohl auf dem Gebiete des Fahrparkes als
auch der Leitungsnetze der E- Werke müssen raschest Vorsorgen für
eine möglichst beschleunigte Durchführung der notwendigen Investi¬
tionen getroffen werden.

Daß die städtischen Unternehmungen auch an den großen Stadt¬
planungsauf gaben ihren entsprechenden Anteil haben , beweist u . a.
die Position der Verkehrsbetriebe , die für die Neugestaltung des
Fratersterns nicht weniger als 13 Millionen Schilling aufzuwenden
haben werden.

Damit ist den tarifzahlenden Wienern wenigstens in großen
Umrissen ein Überblick gegeben , was mit ihrem Geld geschieht . Es
erw ist sich in allem und jedem , das alles , was bei den städti-
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sehen Unternehmungen dank einer modernen und rationellen Betriebs¬

führung erübrigt werden kann , wieder der ganzen Bevölkerung zugute

kommt . Bas ist aber auch der Sinn und Zweck aller kommunalen Un¬

ternehmungen , dem auch im Jahre 1955 restlos entsprochen worden

Berkelmarkt vom 9 . Bezomber

9 , Bezomber ( BIC ) Aufgebracht wurden 51 Berkel, , verkauft

wurden 37 . Ber Burchschnittspreis war bei den Ferkeln bis zu 5

kochen 190 S , 6 Wochen 200 S , 7 Wochen 232 S , 8 Wochen 300 S,

9 Wochen 335 S , 10 Wochen 375 S.
Ber Marktbetrieb war flau.
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